
denm Unternehmer die Abnutzung und Verwertung
er Produkte gegen eine zu vereinbarende Abgabe

an den Waldbesitzer übertragen wird. Der Unter-

nehmer arbellet mit der Aussicht auf einen gehörigen

R#nternehmergewin, dafür trägt er jedoch auch das
isiko für seine Arbelt und sein Kapital.

Vorteilhafter für den Fiskus würde es sein,
le Abnutzung selbst zu besorgen und die gewonnenen
rodukte am Gewinnungsorte, im Walde, zum
erkauf darzubieten, dagegen aber die Verarbeitung

und den Vertrieb der Hölzer dem Unternehmer zu
überlassen. In der Tat wird hiernach bereits ver-

sahren in denjenigen Gegenden, in welchen Gou-

vernements-Forstverwaltungen bestehen. Es unterliegt
leinem Zwelfel, daß der Unternehmer in erster Linie

auf seinen finanzlellen Erfolg bedacht ist, während
ie Fürsorge für eine intensive Ausnutzung der Vor-

räte, wie für die Forterhaltung der Bestände haupt-
sächlich im Interesse des Waldbesitzers gelegen ist.

Nur durch eine planmäßig ausgeübte Wirtschaft
seitens des Waldbesitzers unter Zuhllfenahme sach-

verständiger Organe vermag dieses Ziel erreicht zu
werden. Auch dem Unternehmer dürften nur Vor-
teile daraus erwachsen, wenn er von dem umfänglichen

Holzschlagbetrieb befreit wäre, da der Schwerpunkt
e seine Betätigung in oben angegebener Richtung

uchen ist. In der Praxis wird man aber auf
le Wönsche des Unternehmertums möglichst Bedacht

nehmen und je nach Lage der Verhältnisse bald
ieses, bald jenes Verfahren in Anwendung bringen.

9 Bewegt sich die Wirtschaft in den vorgezeichneten
Vahnen, so läßt sich der finanzielle Erfolg derselben
n die nächste Zukunft mit ziemlicher Wahrschein-
ichtelt voraussehen. Ist die Betriebsweise eine

Tsensive, wie es bei der Waldverpachtung an Privat-
unternehmer der Fall ist, so maß sich der Fiskus
mit einem nur mäßigen Gewinn zufrieden geben.

rri dem gegenwärtigen Abgabesatz von 10 bis 20 Mk.
* Festmeter würde sich beispielsweise die Jahres-

mmahme auf 1 bis 2 Millionen Mark belaufen.

erAnders verhält es sich gegenteiligen Falls, wenn
eir Fiekus Abnutzung und Vertrieb des Holzes in

nbener Regie betreibt, mit anderen Worten, bei einer
dernsiveren Wirtschaftsweise. An Ort und Stelle

be e Gewinnurg, d. i. an den Sägewerken Usambaras,
Vahlt man für gesägtes Holz mittlerer Qualität

* e 60 Mk., für bessere Qualitäten 100 Mk. und
und er pro Festmeter, während die Gewinnungs-

bei Herstellungskosten für 1 Festmeter, noch dazu
nicht en gegenwärtigen unzulänglichen Hilfsmitteln,

wenl. mehr als 30 bis 40 Mk, in der Regel aber
betragen.

seraus ist ohne weiteres ersichtlich, daß sich beiell «

mkäkfxwkkbchuft inekgenerRegieein doppeltchuad
als ach höherer Einnahmeertrag ergeben würde
daß 8 Verpachtungssystem, ganz abgesehen davon,
Aubnune, Worstemweleung zu einer gründlicherenfza Bestandsmassen weit

! F0 der Prlvatmann. nS er beitt
och weitergehende Gewinnchancen eröffnen sich,
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wenn der Verkauf der Hölzer nicht in Afrika, sondern
in den Häfen der Importländer erfolgt. Daß der
Versendung der Hölzer dahin keine nennenswerten
SchwierigkeltenimWegestehen, lehrt ein Blick auf
die seltens vieler anderer holzproduzierender Länder
der Welt nach dieser Richtung hin seit alters her
entwickelte Tätigkelt, es kommt nur darauf an, das

nachzuahmen, was dort mit unbestrittenem Erfolg
bereits längst geschieht. Wenn beispielsweise nor-
wegische Großhändler ihr Holz für 15 Mk. von
Norwegen nach Südafrika verfrachten, so ist nicht
elnzusehen, warum sich ähnliche günstige Fracht-
einrichtungen nicht auch bei uns beschaffen lassen
sollten, wenn es gilt, unser Holz aus Ostafrika nach
Südafrika, Europa und nach anderen Bedarfsländern
zu befördern. Bedenkt man nun, daß in den in

Betracht kommenden überseelschen Handelsplätzen, wie
eingangs dargelegt wurde, ungefähr doppelt so hohe
Preise erzielt werden als in Ostafrlka selbst, so
läßt sich unschwer ermessen, in wie hohem Grade
gewinnbringend der Export ostafrikanischer Hölzer
sich zu gestalten vermag.

Wie sehr auch der Verwaltung des Schutzgebietes
im Hinblick auf seine Finanzlage daran gelegen sein
muß, aus seinen Waldbeständen einen möglichst hohen
Nutzen zu ziehen, so darf anderseits nicht übersehen
werden, in wie hohem Grade die Beteiligung der
privaten Arbeit und des Kapitals an jener Nutzbar-

machung erwünscht und geboten ist. Die nach allen
Selten hin sich darbietenden günstigen Aussichten
berechtigen ohne Zweifel dazu, die Verwertung der
in den Wäldern Deutsch-Ostafrikas aufgespeicherten
Kapitalien im Interesse der Staatsfinanzen wie zum
Nutzen von Handel und Industrie mit allen Kräften
in Angriff zu nehmen.

Ramrrun.

Wigenschaftliche Sammlungen.

Der Stabsarzt Dr. Mansfeld hat dem
Zoologischen Museum eine von ihm in Ossidinge
(Kamerun) angelegte Naturaliensammlung als Geschenk
überwiesen. Die Sammlung enthielt:

35 Schädel von Säugetieren, 34 Säugetiere in

Alkohol, 21 Vogelbälge, 8 Reptilien, 1 Fisch,
8 Raupennester und 2 Raupen in Alkohol, 7 Coleo=
pteren, 2 Neuropteren, 1 Wespennest mit Wespen,
10 Hymenopteren in Alkohol, 2 Dipteren,
17 Orthopteren, 8 Rhynchoten, 1 Spinnentier,
5 Myriopoden, 102 Ameisen und 250 Termiten.

Den wertvollsten Teil der Sammlung bilden
die Säugetlere, besonders wegen einer großartigen
Kollektion von Gorillaschädeln. Aber auch die

Vögel, Reptilien, der Fisch und die Insekten waren
sehr erwünscht, well sie aus einem neuen und tier-

geographisch interessanten Geblet stammen.
Die Sammlung liefert somit einen wichtigen

Beitrag, um die verwickelten tlergeograpischen Fragen,
die Afrika, besonders das Kamerungebiet, uns bietet,

lösen zu helfen.
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überficht über die Bewegung des Dandels des Schutzgebiets Deutsch-Ostafrika im III. Vievteljahr 1906.

Im dritten Im dritten
Benennung Vierteljahr Vierteljahr Zunahme Abnahme

der Waren gruppen 1905 1904
Mk. Mk. Mk. Mk.

A. Einfuhr.

I. Erzeugnisse des Landbaus und der Forstwirtschaft sowie der

zugel Urigen Nebengewerbe:Korn= und haleen achte . MNZ 131 93435 —
5 Knollengewächse, Gemüse und Früchte 39394 36 131 3263 —

5 goloniale Verzehrungsge enstände, Genumttel 121 159 73 288 4 871 —
4) Lfrachte, Pflanzenöle, wachs 733 4665 2 672 —e) Gelränke (außer Mineral wasien 101 395 51 760 49 635 —

f)Sämereien, lebende Pflanzen und Futtermiteel liehiere
soweit 2 nter Ia und b bereits genannt) 1537 1209 828 —

5 Peseroflamen . 897 148 249 —) Erzeugnisse berForsiwirtschafi ..... . 46 093 12 838 33255 —
Zusammen I. . ZELM 811579 WWS —

II. i und hterische Ergeugnisse-Lebende 1 11 316 9990 —

Seish u"n t * ere aller Art 98 011 88674 14 437 —9 ierischeR 119 9100 — 1906

gusasam 120511 7990 22521 —
III. Mineralische znd fossile Nohstoffe, P“ 80 877 78361 2016 —
IV. Fabrikate aus Wachs, Fetten Olen 41 483 33716 7767 —

V. ehemische und G“ — #ber Schieß-
vr de und Sprengmitte W— Gunssnecuemsiem se * 56 691 428385 14356 —. Te waren, eidun enstande u w. (auer

mE— h dis boges 1497417 1389 289 108 178 —

VII. I eber und Lebe-varer Bach-tach, Kürschner-vorm 84 868 24345 60 518 —

VIII. Gummi, undaeh ...I 3097 1187 1910 —
LL8 — #iete und S . 30282 50760 — 20528X. Popier- Laspeeren, tun und Kunstgegenstände . 31822 37020 — 5696
XI. Stein-, tt und Glaswaren. 68 738 80 026 — 11293

XI. Aaleek — Metallwaren (außer Instrumenten, Maschinen
U .

Unbeårbettete Metalle und Halbzeug . 17 657 168 248 —. 150 591
d Fabrikate 1148907 191 964 956949 —

Jusammen #u. .11566564 360 212 806352 –
III. 32Laschinenund dahrzeuge ... ... 126 187 626 — 10936

XIV. Waffen und M . 78931 380 55551 —

Zusammen I bis - „nne de 929097 Téyei 1 —
XV. Gelo.. ....... 10159888 174 965 840423 —

Zus ammen I bis &amp;Veen n) S 7 WIT —
Dazu Gesamteinfuhr über die Binnen 4 60#02 520601 99701 —

Gesamteinfuhr des— 5664 787 3863 241 !2 201 546 —

B. Ansfuhr.

I. Erzeugnisse des Landbaus und der Forstwirtschaft sowie der

zugehdrigen Nbengen9al Korn= und 261 50 451 — 24308
b Pe ct8 und Frachte 5739 9826 — 3587
3 Falonts ge Verzehrungsgegenstände und Genihnini 498 158 660 — 115687

chte, Manzenöle, Panzenwachs 324021 422265 — 98244
« vafc··ipFut·t M TM Fe-

f Sümereien, le ende anzen un erinitiel. 1 —

de 29 218 961 116 988 —9 w Ter- Forstwirtschaft ........ 710 872 867 115 — 166248
Zusammen I. 144 172295P1 — 291 336

II. rien lierische, EcheugnisseLebende ....... 57575 7423 152 —

3à Tierische t3 r*7- . 347 82019 2687 —
e) Tierische 40390 440 541 — 20151

ZuFierm u 512 671 529983 — T7 V
III. Rineralische 4 os Nohstof . ... 5282 27 205171 —IV. GewerblicheE .. 20 214 23209 — 2995

benen r bis Iv in * *“ 2808 796 — 276 462
V. Gell: 241 613 10553 231060 —

Zusammen 1. kn Vr.ern) 7565 5145 — 45402
Dazu Gesamtausfuhr über die Binn 545 482 749 62535 —

Gesamtausfuhr *shnbgestieè 2814231 2797098 17183 —
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— Wichtigste Warenpositionen.

Im Neiten Hierel, Im hte ertel« jahr 1905 jahr unahme Abnahme
Benennung der Waren Bunah v

Menge Wert Menge Wert "/
— kg Me. ug mt. u nt. —

. A. Einfuhr.

#) Kastengrenze:
NReis 775 543153 594436228 056339315 71638 — —

ucker, roh und raffiniert 137505 48 113 84 311 26 368 63 194 21745 — —
abakfabrikate.. 10 441 2714 17 034 8727), 25 768 — —

Stille Wein 27 330 28369 15 749 18 0251134 — —
Bier 60 869 44 16443 930 19121 22 5043 — —

Bau- und Nutzholz 356 296 45264 90 870 12 4811265 426 32 788 — —

eet ........ 813 825 53 5744 157 1331 37 866 — —
etrollen 90 906 8954 — — ZIII

Texlil= und Filzwaren, Beklei-
 dungsstücke 562 91411497 41214550 448| 1 389239)12466, 108 178 —

Eiserne Schienen, Stangen,
Blöcke ussw. . 64167149981041335166011— — 977168151018

Etscnwarea,nlchtbef.cnauat57493229997502295971211445519725878606— —

Ftcnqusaadunedbetcllen 3428061078W 21184 41 084421 1266 739 — —
Silbermunenn 8 218981 622 1462174698 6756 — —

b) Binnengrenze:
Textil= und Filzwaren, Beklel-

dungsstüchcce 203053|] 440 126| 142 506| 352 9411 60 5471 87 185 —

B. Ansfuhr.
#) Austengrenze:
Mtannn 188 7 15 357 081 1 026— — 168 296 15985
Kasssee 16976 184 103 259 125 082 — — 86 784106.5562
K#ro 8959 1431977111671781 ONöS — 99035494

Sesaaa 577 114 6141089 42415264— — 511 562 89650

Rohbaumwoll 353 26 492 4596 6288 80716 009 — —
lachs, danf 74493 56666 49946 17883 24663 393331 — —

isaiagaven . ... 326 243 667||2 56 10 76 684) 688071 —
—ie. 101 754494 708131 95585419 — — 90 201159 488

d Silbermüngden 207541 618 88 105583 198723106|] —
o Bimnengrenze
Wachs 63 465! 131 608 17 321 63448 131 5766 — —

« Tvgv.

TiberGoldvopkoumesdeikpauduiuciow
Bezirksgeologe Dr. Koert berlchtet:

bel Bei der Abhnlichkeit, welche nach der Beschreibung
S Beck (Lehre von den Erzlagerstätten, 1908,

584) die goldführenden Konglomerate von Tarkwa

Goltkäster-olonte) mit gewissen Konglomeraten in
ogo besitzen, lag es nahe, Proben von letzteren auf
old prüfen zu lassen. Im Auftrage des Herrn

2 buverneurs von Togo, des Grafen Zech, wurde
as Gebirge südlich von Kpandu durch den Bericht-

Erstatter untersucht und dabel eine Relhe von Ge-

roben gesammelt, welche im Probierlabora-

Her mm der Königlich geologischen Landesanstalt und
ü# gakademie in Berlin auf Gold geprüst wurden.
dürde in folgenden genannten Ortlichkeiten gewährt

G Blat E&amp; 1 (Misahöhe) der Karte von Togo,
NMßstabe1:200 000, einen Üüberblick.

1) Die Petroleur i

die in Ban ibar —72*— Pe chien r———
1 Ausfuhr infolge ungünstiger Ernte.gang dur ngunst der

Durch den Ausstand wurde die

toriu

m-Ein

B. 8

uf

Eine Relhe von goldführenden Gesteinen wurde
an dem Wege, welcher von dem am Volta belegenen

Markte Dukluja nach Abessia führt, festgestellt,
nämlich:

1. In eitwa 300 m Entfernung von Dukluja

ist dem Arkosesandstein ein quarzitisches Konglomerat
eingelagert mit einem Goldgehalt von 1,256 g pro
Tonne.

2. Ungefähr 400 m vor der Rinne Blebi —

diese zum Ataulo sich herabzlehende Rinne ist auf
der Karte nicht angegeben, sie kreuzt den Weg Dukluja
—Abessia etwa 1 km von ersterem Orte — führt

derselbe Arkosesandstein eln quarzitisches Konglomerat
mit einem Goldgehalt von 0,25 g pro Tonne.

3. Verfolgt man die Rinne Blebi von genann-

tem Wege an aufwärts, so stößt man nach einer
Strecke von ungefähr 150 m auf ein im Quarzit

eingelagertes, etwa 1 m mächtig aufgeschlossenes

Konglomerat, welches beinahe 0—8W streicht und

aus Zanzibar durch einheimische Segler, deren Verkehr durch

itterung veranlaßt.
Koaumschukereu der südlichen Bezirke ungünstig beeinflußt.
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